
Ist abgelauscht sein Königthum,/Denn absolut herrscht in Saarabien, /Der allgewalt’ge
König Stumm/ 139 Die Autoren bedienten sich zur Charakterisierung der Stummschen
Arbeiterpolitik zweier Termini - „König(reich) Stumm“ und „Saarabien“ die mittler¬
weile geradezu kanonisch zu nennen sind. 140 Bei aller polemischen Zuspitzung der Be¬

griffe: Sie umschreiben den gesellschaftlichen und politischen Zustand im Neunkirchen
der Ära Stumm insofern sehr treffend, als hier sämtliche Versuche politischer Emanzipa¬
tion strikt unterbunden wurden, selbst wenn sie nicht direkt von sozialdemokratischer
Seite kamen.

Das von Stumm implementierte System erfuhr zwar nach seinem Tod im Jahre 1901

wenigstens leichte Risse - man denke nur an die Konstituierung des SPD-Wahlvereins
1907 -, blieb aber in seinen repressiven Grundzügen bis zum Ersten Weltkrieg funk¬
tionstüchtig. Bei der Bekämpfung vermeintlicher ,Reichsfeinde‘ konnten die Hütten¬
oberen zudem auf die Unterstützung von Staat und Verwaltung zählen. Der Ottweiler
Landrat prognostizierte wenige Jahre vor dem Ersten Weltkrieg: „Solange die Königli¬
che Bergverwaltung und die Firma Gebrüder Stumm die Agitation nachdrücklich be¬

kämpft, wird die Sozialdemokratie hier auch keine wesentlichen Fortschritte machen/ 141

Die preußische Verwaltung legte Listen mit Gewerkschaftsmitgliedern an, kooperierte
in dieser Frage engmit den Arbeitgebergremien und ließ nicht zuletzt auch Hausdurch¬
suchungen bei Führungsfunktionären im Saarrevier durchführen. 142

Sicherlich war das Ausmaß der Repression in Düdelingen nicht in dem Maße gege¬

ben, aber dennoch wurde von Seiten derWerksleitung auf sozialdemokratische Umtrie¬
be/ wie es in der zeitgenössischen Diktion hieß, reagiert. So zeigten sich die Werksobe¬
ren durchaus beunruhigt von der Tatsache, dass derDMV seit 1906 versuchte, Anhänger
in der Stadt zu gewinnen. Man reagierte nicht direkt mit Repression, sondern mit der
Gründung einer Arbeiterdelegation, einer Einrichtung also, die wenigstens formell Par-
tizipations- und Selbstbestimmungsrechte suggerierte. 143 Wie sämtliche Maßnahmen
betrieblicher Sozialpolitik - zu denen die Genehmigung einer Arbeiterdelegation zu
zählen ist - diente dieses Zugeständnis im Gegenteil nicht zuletzt dazu, eine eigenstän¬

dige Arbeiterbewegung im Keime zu ersticken. Nicolas Biever erwähnt für Düdelingen
außerdem ähnliche Praktiken wie für Neunkirchen: „Der Geschäftsmann, welcher sich
erkühnte, gegen die Hüttenkandidaten Partei zu ergreifen, wurde boykottiert. Kein Ar¬

139 Zitiert nach Heinz, Joachim: Der „Scharfmacher“ aus „Saarabien“. Stumm in der sozialdemokrati¬
schen Karikatur, in: DÜLMEN, Richard van/jACOB, Joachim (Hrsgg.): Stumm in Neunkirchen. Unter¬
nehmerherrschaft und Arbeiterleben im 19. Jahrhundert. Bilder und Skizzen aus einer Industriegemein-
de (Saarland-Bibliothek, Bd. 5), St. Ingbert 1993, S. 163-180, hier S. 169.
140 Gelegentlich sprachen Gewerkschaftsvertreter auch von „Deutschrußland“. Siehe Heinz 1992,

S. 20 f.
141 Zitiert nach Ebenau 2005, S. 226.
142 Vgl. Borsdorf 22oos, S. 79 f.
143 Zur Gründung der Düdelinger Arbeiterdelegation vgl. CoNRARDY 1991, S. 207 f.
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